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Deutscher Protest in Washington
Verunglimpfung des Führers durch den jüdischen Bürgermeister Reuyorks

X Washington, 4. März.
Die deutsche Botschaft in Washington hat

ini Staatsdepartement gegen niederträchtige
Ausführungen des jüdischen Bürgermeisters
von Neuyork, La Guardia,  vor einer
Frauenversammlung Protest erhoben.

Ter sattsam bekannte Fiorelle H. La Guar-
dia hatte vor 1000 Frauen der Frauenabtei-
ltzng des amerikanischen jüdischen Kongresses
mit der seiner Nasse eigentümlichen Frechheit
behauptet, das Deutsche Reich versuche den
Weltfrieden zu stören und angekündigt, daß
er in dem für die' Weltausstellung vorgeschla¬
genen Gebäude der Vereinigten Staaten eine
„Schrcckenskammer" errichten werde, in der
als Höhepunkt die Figur .jenes braun-
hemdigen Fanatikers " gezeigt werden soll,
der jetzt den Weltfrieden störe.

Unmittelbar nach der Vorbringung des
deutschen Protestes durch Botschaftsrat
Thomsen  erklärte Staatssekretär Hulk
zu Pressevertretern, daß er sofort feststellen
lassen werde, ob die Zeitungsmeldungen den
Tatsachen entsprechen. Selbstverständlich sei
es bedauerlich (uns scheint es reichlich un¬
verschämt! Die Schriftleitung), wenn ein
Bürger der Vereinigten Staaten , gleich¬
gültig, was er über die Innenpolitik eines
anderen Landes denkt, Aeußerungen macht,
die als Beleidigung der Regierung des ande-
rcn Landes ausgelegt werden müßten.

Dis Vereinigten Deutschen Ge¬
sellschaften von Großncuyork  ha¬
ben an den jüdischen Oberbürgermeister La-
guaröia ein Protesttelegramm gesandt: Sie
protestieren darin schärfstens gegen dessen
unverschämte deutschfeindliche Hetzrede. Es ist
unglaublich, so heißt es 1« dem Telegramm,
daß der Bürgermeister einer amerikauischen
Stadt , die sich bei der Durchführung ihrer
Ausgaben stark ans die Mitarbeit des deut¬
sche» Elements stützt, sich erlaubt , das Ober¬
haupt eiuer befreundeten Nation zu besudeln
und zu verleumde«. Die Hetzrede Laguardias
stellt eine schrvere Beleidiguug der deutsch-
stämmige« Bürger des ganze« Laubes dar,
und diese find nicht gewillt, diese Beleidigung
hinzunehmen.

»
Man kennt in Deutschland den Namen

La Guardia  sehr gut! Sein Träger ist
nicht nur der Oberbürgermeister der Sieben-
MiNion-n-Stadt Neuyork — er besitzt auch
das unverschämtesteJudenmaul , das derzeit
frei und in Amt und Würden auf der Welt
herumläust . Seit viereinhalb Jahren besteht
seine öffentliche Tätigkeit nur darin , gegen
das nationalsozialistische Deutschland zu
Hetzen, wobei es für ihn überhaupt keine
Grenzen, die bei anderen Menschen Anstand
und Schamgefühl. Achtung vor sich selbst und
vor den Mitmenschen setzen, gibt. Man er¬
innert sich noch, daß er vor nicht allzulanger
Zeit Deutschen die Ausübung
eines Gewerbes in Neuyork ver¬
tu e i g e r t hat mit der einzigen Begründung,
daß es sich um Männer aus dem Reiche des
Nationalsozialismus handelt. Er hat auch
den A u f t r a g a n ein deutschesKon-
sortium zum Bau einer Brücke in
Neuyork rückgängig gemacht  mit
der schriftlichen Begründung , daß die einzige
Ware, die man ans dem Lande Adolf Hitlers
kiniühren könne, der Haß fei.

Was aber in weiteren Kreisen des deut¬
schen Volkes nicht bekannt sein dürfte, ist die
Vergangenheit des frechen Judenlümmels,
der sich jetzt eine Verunglimpfung des
Staatsoberhauptes eines 70- Äillionen-
Volkrtz geleistet hat . wie sie in der Geschichte
aller Zeiten bis zum seligen Thersites in
Homers Made zurück wohl niemals vorge¬
kommen ist. Es ist erst dreißig Jahre her.
daß La Guardia als Dolmetscheraus Ellitz
Island vor Neuyork die Einwande¬
rung für unzählige Einwande-
rinnen von sexuellen . Gefällig,
leiten " gbh äugig gemacht  hat.
kchon damals unterhielt er engste Be-
'lehungen »um Neuvorker Unter¬

men icyenlum,  teils als Zuhälter , teils
als Gangsterhäuptling — eine Doppelrolle,
mit der er sich schließlich zum Oberbürger¬
meister der Millionenstadt hinaufturnen
konnte.

Wenn er sich jetzt tausend jüdische Dirnen
aus allen Schlupfwinkeln dieser Riesenstadt
zusammenholt, um das deutsche Staatsober¬
haupt öffentlich in der unflätigsten Weise
zu beschimpfen, dann wird es für das
Weiße Haus in Washington Zeit,
diesem dreckigen Judenlümmel
eines auf die freche Klappe zu
geben — wenn es nicht den Verdacht er¬
regen will, daß es vor dem Ganovenpfiff
dieses Obergangsters Angst hat. Tenn unse¬
res Erachtens ist es wichtiger, solchen wirk¬
lichen Friedensstörern das Handwerk ein für
allemal zu legen, als weise Friedensbotschai-
ten in die Welt zu salbadern. Auch am Kapi-
tol zu Washington muß man sich im klaren
darüber sein, daß die Beschimpfung deS

Führers der deutschen Nation eine Beleidi¬
gung des ganzen deutschen Volkes ist, über
die man nicht mit einem Achselzucken hin-
vcggehen kann und darf.

Das deutsche Volk — und mit ihm kein
chrliebendes — hat für derartige Wa hi¬
nan över des jüdischen Gangster.
Häuptlings  kein Verständnis. Hoffen
vir . daß die Neuyorker — die die Gründung
ihrer Stadt schließlich ja dem Deutschen
Peter Minnewit aus Wesel  verdanken
— dem srechmäuligenJuden bei Ablauf sei¬
ner Amtszeit zu Ende dieses Jahres aus
ourem Neinlichkeitsgefühl den verdienten
Tritt auf seine Amtssitzfläche geben, wenn-
zleich er sich jetzt der typisch jüdischen Methode
bedient, mit Unverschämtheiten gegen den
Führer des Deutschen Reiches die jüdischen
Stimmen zu kapern. Denn auch in dieser
Millionenstadt sollten trotz der mehr als
drei Millionen Juden die Anständigen das
Bestreben haben, die Mehrheit zu behaupten!

Gefahr für den Frieden Europas!
Salamanca verweist auf die Machenschaften gegen Spanisch -Marokko

X Salamanca , 4. März.
Die spanische Nationalregierung hat an

.- re Unterzeichnermächte der AlgeciraS-Akte—
m denen am 7. April 1908 die Souveränität
und Unverletzlichkeit Marokkos und die
gleichmäßige Handelsfreiheit aller Völker in
Marokko festgelegt wurde — eine Note ge¬
richtet. in der sie auf Machenschaften an der
Grenze von Französisch- und Spanisch-
Marokko hinweist. Durch diese Machenschaf¬
ten sollen nach der Note Unruhen in Spa-
nisch-Marokko hervorgerufen werden, um
amtlichen französischen Stellen den Vorwand
zum Einmarsch in die spanische Zone „zur
Wiederherstellung der Ordnung " zu liefern.
Dadurch würden aber die internationalen
Verträge verletzt und eine gefährliche Lage
für den Frieden Europas geschaffen.

Im einzelnen stellt die Note fest, daß Waf¬
fen in den Grenzgebieten der spanischen
Marokkozone aufgestapelt und französische
Militärabteilungen konzentriert werden» um
einen Druck auf die Eingeborenenstämme
auszuüben und einen Zustand der Unruhe
zu schaffen. Die Note fährt dann fort : „Wenn

wir auch eine entsprechende Antwort aus
jeden Angriffsversuch im Gebiete des marok¬
kanischen Protektorats bereit haben, so stellen
wir doch fest, daß die Haltung der amtlichen
Stellen der französischen Volksfront eine
flagrante Verletzung von Geist
undBuchstaben der Verträge vom
)v . Mär » und 27 . Dezember 1912
oar,reuen, ore Frankreich und Spanten die
Herstellung von Friede und Ruhe in Marokko
übertragen haben." Die Note schlägt die
schleunige Ernennung einer internationalen
Kommission vor, die dis spanische Zone be-
sucht, um Ruhe und Frieden, die im spani¬
schen Proktektoratsgebiet herrschen, festzustel-
len und sich von den angeführten Machen-
schäften zu überzeugen. Die Note schließt:
„Wir zweifeln nicht daran , daß der Londoner
Nichteinmischungsausschuß, der sich so sehr
für den europäischenFrieden interessiert, so¬
fort Maßnahmen treffen wird, um solchen
verbrecherischenManövern zu steuern, die
dem Zweck der Anwesenheit Frankreichs in
Marokko und den Vereinbarungen zur Nicht¬
einmischung in spanische Angelegenheiter¬
entgegengesetzt sind."

Vevölkerungspolitlk nach deutschem Vorbild
Lohnbevorzugung Kinderreicher und Ehestandsdarlehen in Italien

Rom, 4. März
Tie zweite März-Sitzung des Faschistischen

Großrates brachte zunächst Beratungen über
die Frage der Bevölkerungspolitik. Mussolini
faßte das Ergebnis der Diskussion zusam¬
men. indem er die verschiedenen Gesichts¬
punkte der Frage auch im Hinblick auf die
anderen Länder darlegte. Daraufhin wurde
folgende Entschließung gefaßt:

^Ter Faschistische Großrat beschließt, die
Bevölkerungspolitik des Regimes nach fol¬
genden Grundsätzen zu verfolgen: 1. Be¬
vorzugung der Väter kinderrei¬
cher Familien bei der Arbeit und
Anstellung,  da die kinderreichen Fami¬
lien in Ausnahmezeiten für das Vaterland
die größeren Opfer und den stärkeren Bei¬
trag an Menschen leisten. 2. Politik
einer Familienentlohnung «bei
gleicher Arbeitsart und Arbeitsleistung ein
Einkommen im Verhältnis zur Belastung
durch die Familie ). 3. Revision der gegen¬
wärtig gültigen bevölkerungspolitischen
Maßnahmen mit dem Zweck, das Leben
kinderreicher Familien sicher-
z u st e l l e n.

4. Einrichtung von Heiratedarlehen
uni Mitgifteversicherungen für
l'ungeArbeiter (letztere bereits durch daS
Arbeitsgesetz vorgesehen) . 5. Bildung einer
nationalen Versicherung für di«
kinderreichen Familien.  6 . Neuein¬
teilung der Provinzen und Gemeinden auf
Grund der Ergebnisse der kommenden Volks¬

zählung von 1941, wobei Gemeinden und Pro¬
vinzen gestrichen werden, in denen die Bevöl¬
kerung überaltert und dünn geworden ist und
infolgedessen öffentlicher Einrichtungen nicht
mehr bedarf. 7. Einrichtung einer Zentralstelle,
die die Bevölkerungspolitik des Regimes über¬
wacht und fördert. .

Nach der Festlegung dieser Leitsätze, die ge¬
setzgeberisch verankert werden, erinnert der
Großrat feierlich alle Faschisten daran , daß
das Bevölkerungsproblem das Problem des
Lebens und keiner Fortsetzung bedeutet, d. h.
das Problem der Probleme. Denn, ohne
Leben gibt es keine Jugend , keine militärische
Macht, keine wirtschaftlicheExpansion, keine
sichere Zukunft des Vaterlandes . Die Sitzung
endete moraens

Roch et« norwegischer Sowjetspion
gck. Kopenhagen, 4. März.

In Nordnorwegen ist wieder ein sowjet-
russischer Spion , der anscheinend schon län¬
ger tätig war , verhaftet worden. Weiter«
Verhaftungen dürften in Bälde folgen. Di«
meisten der in die Angelegenheit verwickel-
ten Norweger haben Verwandte in Sowjet-
rußland . In manchen Fällen sind bei nor¬
wegischen Familien in Finnmarken Plötzlich
angeblich« sowjetrussische Verwandte aufge-
taucht, von deren Existenz man früher kein«
Ahnung hatte. Der sowjetrussische Nachrich¬
tendienst hat an die beteiligten Norweger
nur geringfügige Beträge bezahlt, die nur
bei der in Finnmarken herrschendenArmut
schwer inS Gewicht fallen.

LaAi fie rm/MMchierer?/
Jahrgang 1927 für den Führer — Erlebnis
und Einsatz formt junge Nationalsozialisten

Mit einer unter großem Einsatz vorgetra¬
genen Werbeaktion wird in den nächsten
Tagen und Wochen die Hitler-Jugend vor die
deutsche Elternschaft und die deutsche Jugend
treten: Alle zehnjährigen crbgesnnden Jun¬
gen und Mädel sollen auch in diesem Jahre
wieder geschlossen in die Hitler-
Jugend ein gereiht  werden , der der
Führer am 1. Dezember vergangenen Jahres
den Auftrag erteilt hat . die gesamte deutsche
Jugend körperlich, geistig und sittlich zu er-
ziehen.

In früheren Jahren ist oft der Standpunkt
vertreten worden, man könne auch National¬
sozialist sein, ohne sich irgendwo zu organi¬
sieren, und demgemäß könne man auch seine
Kinder  selbst zu guten Deutschen nn!x
Nationalsozialisten erziehen, ohne sie der
Jugendorganisation der Partei anzuver¬
trauen . Die Kinder würden ja schon in den
ersten Jahren ihres Lebens im Elternhaus
und dann in der Schule lernen, das Werk
des Führers und seiner alten Kameraden im
Kamps und in den Aufbaujahren zu schätzen
und zu lieben. Schon im Elternbaus und in
der Schule wurden ihnen die Hymnen des
deutschen Volkes gelehrt, und schon hier lern¬
ten sie es. in Ehrfurcht und Liebe zu dem
Manne aufzuschauen, der Deutschland einte
und befreite. Einsatz für den Staat als Sol¬
dat oder Beamter hätte auch schon in frühe¬
ren Zeiten zu den Selbstverständlichkeiten ge¬
hört . denen sich niemand entzog und die alle
gern nach bestem Können erfüllten. In '»ie-
sein Sinne würde man seine Kinder erziehen,
und derselbe Gellt merdi- Milli in d»n Alliillenin sie hinemgepflanzt. Wozu bedürfe es da
noch einer allumfassenden Organisation untz
womit wolle diese vor allem einen Totali¬
tätsanspruch begründen?

Die Antwort hat der Führer durch das
obenerwähnte Gesetz vom 1. Dezember 1936
selbst gegeben. „Jugend mußvon Iu-
gend geführt werden !" Das ist der
Grundsatz der nationalsozialistischen Verve-
gung und hieraus ergibt sich unser klarer
Standpunkt , daß keine Unterrichtung und
keine Erziehung im Elternhaus oder in der
Schule die Formung  ersehen kann, dir
jeder Junge und jedes Mädel durch das Er-
lebnis der Kameradschaft in ihrer jungen
Gemeinschaft erfährt ! Tie tiefsten und blei¬
bendsten Eindrücke im Leben der Jungen
und Mädel werden niemals hervorgernsen
durch noch so gutgemeinte Belehrungen, son¬
dern immer nur durch Erlebnisse un¬
ter Gleichaltrigen und Gleichge-
s i n n t e n.

Dazu kommt noch ein anderes. Es ist
nicht so. daß auch der ein guter Natiotzal-
sozialist sein oder werden könne, der sich jeder
nationalsozialistischen Organisation fern-
hält . Wer Nationalsozialist ist und wer
nicht, das zu bestimmen und zu beurteilen
kann niemals der Entscheidung des einzelnen
Vorbehalten sein, sondern darüber entscheidet
einzig und allein der Wille des Führers,
der diesem Nationalsozialismus die ewige
Form gegeben hat. Und dieser Wille des
Führers hat die Organisationen geschaffen,
in denen jeder gutwillige Deutsche durch
Taten,  durch seinen praktischen Dienst be¬
weisen soll und muß. ob sein Nationalsozia»
lismus Lippen- oder Herzensbekenntnis ist.

Jeder gesunde Junge und jedes gesunde
Mädel empfindet ganz von allein den
Wunsch, sich in die jungen braunen Kolonneneinzureihen, wenn sie die Trommeln und
Fanfaren des Deutschen Jungvolks und die
Lieder der Jungmädel hören. Laßt sie nicht
ihr Leben lang nebenher marschieren, am
Rande des Weges, sondern laßt sie in der
Kolonne mitmar -schieren  im gleichen
Schritt und Tritt und in dem Kleid, das sie
alle tragen , das sie alle eint, den Sohn des
Aermsten und des Reichsten!

Tie Hitler-Jugend ist ihrem Grundsatz
der Freiwilligkeit treu geblie¬
ben.  Niemanden will sie zu sich zwingen,
weder mit Gewalt noch mit Versprechungen.
In ihren Reihen wird nicht von Rechten ge¬
sprochen. sondern von Pflichten. WaS die
Jungen und Mädel in der Hitler - Jugend
lernen sollen und werden, das ist das eine:
In Kameradschaft zueinander Dienst z« tu»
für Führer . Voll und Reich!



Die Hitler-Jugend zweifelt keinen Augen¬
blick daran , daß dieser Ruf von allen
Ausgenommen und verstandenmirdI

politischekorArrachrichien
Neichsjugendführer sprach zur Wehrmacht

Der Jugendführerdes Deutsche» Reiches Bal¬
dur von Schirach sprach im Reichskriegs.
Ministerium vor den Abteilungschefs und dem
Offizierskorps über Aufbau und Organisation der
HI., wobei se ne Ausführungen über die Maß.
nahmen der HI. aus sozialem und berufserziche-
rischem Gebiet und über die körperliche Ertüch¬
tigung besonderes Interesse fanden.
Deutsch-französische Wirtschaftsderhandlungen

In Berlin haben die deutsch-französischen Wirt-
schastsverhandlungen begonnen.
Auslanddeutsche Dichter bei Dr. Goebbels

Die auslanddeutschen Dichter Robert Hohl-
bäum.  Gottfried Rothacker,  Anton Gras
Bossi - Fedrigotti,  Heinrich Zillich.
Erwin Witt  stock und Karl Heinrich Wag-
gerl.  die zur Zeit an der 7.Berliner Dichter.
Woche teilnehmen, wurden vom Neichserziehungs-
minister Rust  und vom Reichspropagandamini,
ster Dr. Goebbels  empfangen, wobei in län-

geren Unterhaltungen Fragen des auslanddeut,
schenV*'stums und Kulturlebens erörtert wur¬
den.
Großkundgebung „Mandern 1917"

Am 3V. Mai IV37 veranstaltet der Deutsche
Neichskriegerbund(KhffhSuserbund) e. V. in der
Berliner Deutschlandhalleeine Großkundgebung
„Flandern 1917" als Erinnerungstag der an den
Abwehrschlachten des Jahres 1917 beteiligten
Regimenter. Anfrage» sind an das Bundesamt
des Deutschen NeichSkriegerbundes. Berlin ZV 30,
Geisbergstraße2 zu richten.
Verstaatlichte französische Flugzeugwerke

In Frankreich sind nunmehr aucki die Farman,
Flugzeugwerke, die Flugwerkstätten Nordfrankreich
und Lcs Mureaux und das Fabrikgelände der
FlugzeugwerkeHenriot in Bourges verstaatlicht
worden.
Zwei Schweizer Militärflieger
zusammengestoßen

lieber Schlieren  bei Zürich führten am
Dounerstag mehrere Offiziere des Militärflug.
Platzes Dübendorf Uebuugsflüge aus. Dabei stie¬
ßen zwei Flugzeuge zusammen und stürzten ab
Dem einen Flugzeugführer gelang cs zwar, mit
dem Fallschirm abzuspringen, er wurde aber von
dem Flugzeug erfaßt und mitgerissen. Der andere
Flieger wurde unter den Trümmern seiner Ma¬
schine begraben.

Englands Kriegsstärke : 3V0V0V Mann
Eine Milliarde für die Armee , 1,2 Milliarden für Flottenbauten

X London, 4. März.
Nunmehr wurde auch der Haushaltsvor¬

anschlag für die britische Armee für 1937/38
bekanntgegeben, der mit 63,1 Millionen
Pfund Sterling (757,2 Millionen Reichs¬
mark) um 13,83 Millionen Pfund Sterling
höher ist als im Vorjahr . Außerdem
will der Kriegsminister noch weitere 19 Ml-
lionen Pfund Sterling (rund 228 Millionen
NM.) anfordern zur Deckung der Ausgaben
für die Ausrüstung der Armee und für
Fabrikanlagen . Diese Heeresnusgaben sind
seit 16 Jahren die höchsten, die in Großbri-
tannien bisher verzeichnet wurden.

Tie Stärkt der regulären Armee wird mit
168 900 Mann angegeben gegen 158 400 im
Vorjahre und 168 400 im Jahre 1914. Die
Armeereserve wird von 121 900 auf 131 500
Mann erhöht, dazu kommt eine Ersatzreserve
von 21130 Mann , so daß sich die Kriegs¬
stärke der britischen Armee auf 300 000
Mann stellt ohne die englische Heimatarmee
mit einer Sollstärke von 141000 Mann und
ohne die Armeen Indiens und der Dominien.

Ebenso ist der britische Marinchaushaltplan
für 1936/37 bekanntgegeben worben, der die
im Vorjahr vorgesehene Summe für das

Flottenbauprogramm um 23,8 Mill . Pfund
Sterling (etwa 285 Mill . RM .) auf 105 Mill.
Pfund Sterling (1.2 Milliarden RM .). 14
Mill . Pfund sind für Neubauten und Aus¬
rüstung, etwa 9 Mill . Pfund für die Instand¬
haltung und Modernisierung und 500 000 Psö.
für zusätzliche Luftstreichräfte bestimmt. Das
neue Bauprogramm sicht vor : drei Schlacht¬
schiffe vom „Kvntg-Georg-V."-Typ, zwei Flug¬
zeugmutterschiffe, fünf 8000-To.-Kreuzer, zwei
530N-To.-Krcuzer, 16 Zerstörer vom „s"-Typ,
7 U-Boote d"s Patrouillentyps , 3 Begleit¬
schiffe, vier Minenleger , 3 Küstenpatrouillen¬
schiffe, 1Zerstörerdepotschiff, 1U-Boot-Dcpot-
schiff und verschiedene kleinere Einheiten . Die
Personalstärkc der Flotte soll 1112 000 Mann
(gegenüber 1936-s- 10864) betragen.

Flottenstützpunkt Singapur
Der Zivillord der Admiralität , Lindsay, er¬

klärte im Unterhaus , daß der neue Flotten¬
stützpunkt anf Singapur voraussichtlich 1839
sertiggestellt sei» werde. Di« bisherigen Aus¬
gaben beliefe« sich anf 7» Millionen RM .; die
Gesamtkoste» würden anf rnud ISO Millionen
RM . geschätzt.

Still Bral-hMsu- ilW»
Wie die Fehler gegenüber den Sudeten¬

deutschen gutgemacht werben
bin. Prag , 4. März.

Der tschechoslowakische Ministerpräsident
Hodza  hat erst vor wenigen Tagen erklärt,
daß die tschechoslowakischeRegierung die den
Sudetcndeutfchen gegenüber begangenen
Fehler gutmachen werde. Das sieht in der
Praxis so aus : Zwanzig bis an die Zähne
bewaffnete Beamte der tschechoslowakischen
geheimen Staatspolizei erschienen in den
Räumen des sudetendeutschen Hilfswerks
„Bund der Deutschen" in Reichenberg
und nahmen hier, sowie in den Kanzleien
der Bundesleitung, in der Gau- und in der
Bezirksgeschäftsstelle, schließlich auch in den
Wohnungen der Geschäftsführer eingehende

Haussuchungen vor. Der Briefwechsel des
Hilfswerkes, das aus den Spenden der sude¬
tendeutschen Volksgenossen die ärgste Not
der Arbeitslosen und Hungernden lindert, —
weil die tschechoslowakische Regierung dafür
kein Geld gibt — fand ihr besonderes Inter¬
esse. Die Beamten fahndeten nämlich nach
Fragebogen für Hilfsbedürftige unter den
nordböhmischen Industriearbeitern , vermut-
lich aus Angst, daß die Welt von dem him¬
melschreienden Elend dieser deutschen Arbei¬
ter etwas erfahren könnte. Da nichts
„Staatsgefährliches " gefunden werden
konnte, nahm man alle erreichbaren Brief¬
schaften. insbesondere die der Abteilung
Volkswirtschaft der Bundesleitung , mit und
brachte sie in die Reichenberger Polizei-
direktion.

Vas KF.-Keiw ist ckio LvIIo äer Kaweraäsvdakti
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(Covorlabl bv Duncker-Bcrlag Berlin»14
„Ich bin gar nicht ekelhaft" sagte er mit

einem übertriebenen .Ernst, „aber Sie kön¬
nen von mir nicht verlangen, daß ich vor
Liebenswürdigkeit zerstieße. Nach allem, was
passiert ist."

Erika riß die Augen auf. „Nanu !" Sie
war ehrlich erstaunt . „Was ist denn schon
groß passiert? Bist du vielleicht beleidigt,
weil ich dir nicht gesagt habe, daß ich mit
-Sanne gegangen bin? Ist das vielleicht 'n
Grund beleidigt zu sein?"

„Das ist kein Grund , beleidigt zu sein",
sagte er mit wachsender Erregung , „aber
eine Gemeinheit ist es! Sie haben sich in
einer Art benommen — man hätte es ja
von Ihnen erwarten können aber icki dachte,
daß Sie doch noch ko viel Gefühl für An¬
ständigkeit haben, .um sich aus solche unsau¬
beren Dinge nicht einznlassen. Wenn Sie das
nicht begreifen, dann können Sie mir leid
tun ."

Erika fuhr nicht hoch und brauste nicht
auf. w!->es sonst ihre Art war . sie war nur
verblüstt.

„Icki — ich begreife dich wirklich nicht",
sagte sie etwas unsicher, aber durchaus in
dem Ton. in dem man ein Mißverständnis
aufklärt , „was ist denn bloß los. Rudi.
Warum sagste denn Sie' zii mir? Es ist doch
niemand dabei."

..Weil ich mit Ihnen nichts mehr zu tun
haben will" rief er erregt . ..und weil ich die
Komödie latt habe, verstanden? Wenn Sie

kein Gewisien haben, so ist das Ihre Sache,
aber verlangen Sie nicht, daß andere genau
so gewissenlos sind wie siel Ich — ich sich'
nn da. ich soll lügen für Sie. ich soll Ihre
alberne Komödie mitmachen und stillschwei-
gend zusehen. wie der Hanne eine Dummheit
nach der andern begeht — und das alles
für Sie ? Was gehen Sie mich an ? Ich habe
nur einen Menschen, der mich was angeht,
und das ist Hanne. In was für 'ne Lage
haben Sie mich gebracht durch Ihre ewigen
Lügen und Schwindeleien, bei Ihnen ist ja
jedes Wort 'ne Lüge, das aus Ihrem Mund
kommt!"

Erika erschrak. Sie sah sofort die Gefahr
und beherrschte sich. Sie folgte ihrem In¬
stinkt. wie immer, wenn sie sich in einem
jener Gewebe verfina. die sie selbst gesponnen.
Sie mußt/ , daß Rudi mit einem einzigen
Morr alles das zerstören konnte, was ihr
zurzeit begehrenswert erschien.

„Rudi!" riet sie .wie kannst du nur 'o
etwas sagen! Das ist doch alles nur ein Miß-
Verständnis—"

Er hob erstaunt den Kopf. Ach! Em Miß.
Verständnis. Wieso ein Mißverständnis,
wenn ich tragen dari?"

„Weil du alles falsch beurteilst Rudi."
sagte sie atemlos , „weil du mir von vorn-
herein nur Schlechtigkeiten zutrmist und
überhaupt nicht auk den Gedanken kommst
daß ich vielleicht doch anders lein könnte
als du meinst. Du gibst Vir ja gar nicht die
Mühe, auch über mied mal nachzndenken.
Tu denkst immer nur an dich, und alles an¬
dere »st dir egal."

„Tatsachen " tagte er kalt, „mit Worten
allein kannst du mich nicht überzeugen du
nicht. Tarauk falle ich dir nicht mehr her¬
ein." Er merkte plötzlich, daß er ohne Ab¬
sicht du aesaat batte, und eS verdrok ihn.

Moskauer Erpressungen an Frankreich
„Nicht Berlin , so dern Moskau ist der Feind !"

X Paris , 4. März.
Eine ausführliche Bestätigung der von uns

veröffentlichten Nachrichten über .Moskaus
Vorbereitungen für eine Großaktion gegen
Frankreich veröffentlicht Jacques Bardouz
im Pariser „Jour ", der sich gegen den Vor-
Wurf wehrt, daß er nicht erkannt hätte, daß
der ideologische Kreuzzug gegen
Frankreich  nicht von Moskau, son¬
dern von Berlin geschürt werde, indem er
fragt : „Wer verfügt denn in Frankreich für
die Zwecke eines ideologischen Feldzuges über
64 Gebietszentrnlen und über Hunderte von
Stellen, über l7 internationale Vereinigun¬
gen und ständige Büros , über 39 Zeitungen
in der Provinz und 25 Wochenblätter oder
Revuen, über 164 Stadtverwaltungen und
72 Abgeordnete? Wer ist denn die aus¬
ländische Regierung, die allen Berufsorgani¬
sationen und den Abgeordneten Jnstruktio-
nen schriftlich, fernmündlich oder durch
Sendboten erteilt ? Ist das Moskau
oder Berlin?  Wer ist der Außenminister,
der bei seiner kürzlichen Durchreise durch
Paris einem radikalsozialistischen Senator
erklärt hat , er brauckie sich nickst über die
Propaganda in Frankreich zu beunruhigen
man wünsche nur die Aufrechterhaltung und
die Beständigkeit des Regimes. Zur Zeii
unterstütze man das Kabinett Blum , abe,
würde es durch ein Kabinett ChauteinPi
abgelöst, würde man dieses ebenso unter,
stützen. Nur im Falle , daß Dala-
dier die Nachfolgerschaft an-
träte , bräche ein allgemeine!
revolutionärerGeneral streit
los .^

„Diese Ausführungen , die für Frankreick
so beleidigend sind und geradezu eine
skandalöse Erpressung des fran¬
zösischen Parlaments  darstellen , Hai
nicht Herr von Neurath , sondern der
sowjetrussische Außenkommis,
sar Litwinow -Finkel  stein gemacht",
schreibtI . Bardoux weiter. „Man muß also
blind sein, wenn man übersieht, daß der

ideologische Kreuzzug in Frankreich von
Moskau  geführt wird ." Den Nutzen diese-
ideologischen Kreuzzuges werden weder
Blum noch die Sozialistische Partei , noch
die „Volksfront" haben, folgert Bardoux,
denn die fowjetrusfische Verseuchung führt
durch Teuerung und Mißbehagen mit Sicher¬
heit zum wirtschaftlichen Zusammenbruch
und bereitet die finanzielle Katastrophe vor.

Di § Preiskrise
Die französische Kammer hat mit der Be¬

ratung des Gesetzes gegen ungerechtfertigte
Preiserhöhungen begonnen, stieß aber gleich
>u Beginn der Aussprache auf Schwierig¬
keiten, da die Landwirtschaft eine Erhöhung
:hrer Preise fordert. Schließlich einigte man
^ich aus eine Vertagung , um dem Wirtschafts.
Ausschuß Gelegenheit zu geben, noch einmal
die Minister zur Sache zu hören.

Blutige
Zusammenstöße tu Raaks»

Paris,  4. März.
InNanch,  wo am Samstag ein plötzlicher

Straßenbahner,treik ausgebrochenwar, griff
am Mittwoch die Polizei auf Anordnung des
Ministers ein und räumte zwangsweise die von
den Streikenden besetzten Werkhallen und Stra«
tzenbahndepots Hierbei kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen Streikenden und der mobilen
Garde, in deren Verlauf zahlreiche Personen
vc' ' i wurden. Das gesetzliche Schiedsgerichts¬
verfahren zur Beilegung des Streikes ist ein-
x ' eitet worden.

In Toulouse  sind aus Solidarität mit
den Arbeitern einer Transportgesellschaft sämt¬
liche Angestellten und Arbeiter aller städtischen
Warenbefördcrungsunte>.nehmungen in den
Streik getreten. Der Streikausschnß hat nur
die Beförderung von Milch und verderblichen
Waren gestattet. Verhandlungen zur Beilegung
des Streiks haben bisher zu keinem Ergebnis
geführt.

Sitzstreik in der ASA .-Handelsmarine?
Aufsehenerregende Mitteilungen der Marineinspeknon im Kongreß

Washington, 4. Mürz.
Weaver.  der Direktor des Büros für

Marine -Inspektion und -Navigation , machte
vor dem Kongreßausschuß aussehenerregende
Mitteilungen über kommunistische Um.
triebe,  die , wie er erklärte, die amerika-
nische Handelsmarine zu zerstören drohen.
Weaver sowie ein Vertreter der Schisfseigen-
tümer in den Häfen des Stillen Ozeans be¬
tonten daß die Kommunisten hinter dem
kürzlichen Seemannsstreik gestanden haben.
Die Kommunistische Partei ist auch gegen
die Einführung von Seemannsbüchern und
plant einen Sitzstreik , der am 1. Mai
beginne  und durch den gegen diese Maß.
nähme protestiert werden still.

„Lusikama"-Manöver künftig unmöglich
Durch die Annahme des neuen amerikani¬

schen Ncutralitätsgesetzes im amerikanischen
Senat mit 62 gegen 6 Stimmen — die An¬
nahme im Repräsentantenhaus kann auch
als sicher angesehen werden — wird eine
Wiederholung einer der größten Lügen des
Weltkrieges, mit der die Vereinigten Staaten
in detz Krieg getrieben wurden, unmöglich

gemacht. Bekanntlich hatte die Kriegspropa¬
ganda im Jahre 1915 rund 100 Amerikaner
veranlaßt , den englischen Hilfskreuzer „Lusi-
tania ", der später von einem deutschen
U.-Boot versenkt wurde, zur Ueberfahrt nach
Europa zu benützen.

Das neue Gesetz verbietet in dem Augenblick,
in dom der Präsident das Bestehen eines
Kriegszustandesoder eines Bürgerkrieges fest¬
stellt, die Ausfuhr von Kriegsmaterial, zu dem
auch Zivilflugzeuge gerechnet werden, Anleihen^
Geld- oder Warenkredite außer den normale«
Krediten tm Umfang des Vorkriegsgeschäftes,
Reisen auf Schiffen kriegführender Staate«
und die Bewaffnung amerikanischerDampfer.
Andere Waren in den Vereinigten Staaten
gegen Barzahlung zu kaufen, ist nicht verboten,
doch kann der Präsident eine Liste der Ware«
festsetzen, die sich die Käufer auf eigenen Schif¬
fen aber abholen müssen.

/St . ,

Erika hörte es sofort und deutete es in einem
versöhnlichem Sinne.

„Sei doch vernünftig . Rudi." sagte sie ein¬
dringlich, „ich habe das noch nicht gewußt."

„Was hast du nicht gewußt?" schrie er.
„du bist schon drei Monate mit Hanne ge¬
gangen. und wie er fort war . da hast d»
ihm fast täglich einen ellenlangen Licbesbries
geschrieben und ewige Treue geschworen—"

„Das ist nicht wahr !" ries sie erregt. Ihre
Augen flammten. Sie fuhr mit den Händen
durch die Luft: „Ich habe ihm keine Liebes¬
briefe geschrieben und keine Treue ge¬
schrieben; das ist nicht wahr . Aber alles war
ganz harmlos und ich konnte nicht ahnen
daß sich alles so entwickeln würde —"

„Konntest du nicht ahnen — aber sicher¬
heitshalber hast du mich erst mal schwören
lasten, daß ich keinem Menschen was sage,
vor allem dem Hanne nicht! Wenn du n»r
ganz harmlos und oberflächlich mit ihm be¬
freundet warst, warum durste er dann nicht
willen, daß ich mit dir gegangen bin. wäh¬
rend er fort war ? Warum sollte er das nicht
willen?"

„Weil e? keiner willen sollte, weder der
Hanne noch irgend jemand, weil die Leute
sowieso schon genug über mich reden weil
ein Mädel wie ich aus ihren Ruf achten muß
— daß du das nicht begreifst. Rudi. Es war
wirklich alles ganz harmlos mit Hanne, ich
wußte nicht, daß er sich was aus mir macht.
Ich dachte, nur io kameradschaftlich—"

„Tu wußtest nicht, daß er dich liebt, du
wußtest nicht, daß er ganz verrückt ist »ach
dir — wußtest d» alles nicht? Na. ich werde
dir beweisen, daß du es gewußt hast und
zwar sehr genau!" Er ballte die Faust und
schlug auf den Kotflügel des Lieferwagens.
„Wir brauchen ja nur mal Hanne zu fragen

ne ganz einfache Sache. Ist es wahr , was
du sagst, dann wird Hanne l« nichts sagen

können. Er hatte ja angeblich keine Nechie
aus dich und war nur oberflächlich mit dir
befreundet. Dann kann er ja auch ruhig
misten, was hier inzwischen geschehen ist."
Er lachte grimmig auf.

Erika war blaß vor Zorn und Erregung.
„Tu hast geschworen. Rudi !" sagte Erika.
„Ja ich habe geschworen! Aber ich konnte

nicht ahnen, daß das 'ne elende Komödie von
dir ist, ich dachte wirklich, das ist nur wegen
der Leute und hat weiter nichts zu bedeuten.
Tn wußtest aber schon damals , was k̂ommen
würde, wenn der Hanne davon erfährt . Und
den Hunne willst? behalten. Der Hanne,
denkst du. der ist dos genug, dich vielleicht
noch mal zu heiraten. Der glaubt ia . du bist
ne Heilige. Aber du wirst dich irren . Da
kannst du Gist draus nehmen."

..Rudi, du hast geschworen!" rief sie noch
einmal.

.Hör dock» schon einmal auk mit deinem
ewigen Schwur!" schrie er. „ich würde noch
ganz andere Schwüre brechen, wenn ich da¬
mit ein Unglück verhüten kann!"

Erika zitterte vor Erregung : ..Du darfst
ihm nichts sagen Rudi — wenn du's chm
sagst dann bist du ein Schickt dann bist du
der gemeinste Schickt den es überhaupt gibt
— Rudi lieber Rudi !" Sie stürzte aus ihn
zu »nd war ' die Ani :e um keinen Hals lle
umklammerte ihn er 'ühlie ihren Körper
beben. Sie begann zu weinen und drückte ihr
Gesicht an 'einen Hals . Ihre heißen Tränen
sickerten aus keine Haut.

Er versuchte ihre Arme von keinem HalS
zu löken aber sie klammerte sich nur wilder
an ihn und weinle hemmungslos.

.Lieber Rudi'  stieß sie unter heftigem
Schluchzen hervor, „du dar 'st nicht — du
darfst nicht —

(Fortsetzung solgt.)
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Wie lange noch Frauenüberschuß
im Kreis Calw?

Der außerordentlich hohe Frauenüberschuß
infolge des Krieges ist in allmählicher Rück¬
bildung begriffen . In dem für die Ehe¬
schließung hauptsächlich in Betracht kommen¬
den dritten Lcbensjahrzehnt hat sich heute
zum Teil sogar schon ein Männcrübcr -
schuß  ungebahnt , eine Entwicklung , die mit
der Zeit auch auf die höheren für die Ehe¬
schließung u . Fortpflanzung noch in Betracht
kommenden Altersklassen übcrgrcift . Die
heute Heranwachsende Franengcneration hat
damit wesentlich günstigere Heiratsaussichtcn,
3ls sie die Frauen vor dem Kriege hatten.

Bet der letzten Volkszählung am 16. Juni
1933 wurden im Kreis Calw  13 7S3 Perso¬
nen männlichen und 14 WS weiblichen Ge¬
schlechts gezählt . Unser Kreis hatte demnach
einen Frauenüberschuß von 1212. Die Alters¬
gruppen 20—30 Jahre waren mit 2S01 Män¬
nern und 2S78 Frauen besetzt. Der Ucber-
schuh an heiratsfähigen Frauen belief sich
also auf 77. Interessant ist, baß zwischen
Stadt und Land ein großes Mißverhältnis
in der zahlenmäßigen Besetzung der Ge¬
schlechter besteht. In den für die Eheschließung
besonders wichtigen jüngeren Altcrsjahren
herrscht auf dem Lande ein Männerübcrschuß,
in den Städten dagegen ein starker Frauen¬
überschuß . G . Wdm.

S '.lbcr . es HI .-Leistungsabzeichen
Kameradschaftsführer Fritz Kleindicnst

von der Calwer Gefolgschaft erhielt dieser
Lage das HI .-Leistungsabzeichen inSilber
verliehen . Es steht zu hoffen , daß er in Kürze
vom Gebiet die kommissarische Abnahmebe¬
rechtigung für das HJ .-Leistnngsabzcichcn er¬
hält , damit auch im Unterbann Calw die ent¬
sprechenden Lcistungsabnahmen erfolgen kön¬
nen.

Bitte der HI.
an die Calwer Lehrmeister

Hitlerjugend , Unterbann Il/128 und BDM.
Ring II/126 wenden sich mit Folgendem an die
Calwer Lehrmeister:

Zur Aufführung einer Feierstunde der HI.
am Samstagnachmittag (6. März ) bitten wir
die Lehrmeister , die der Spielschar und der
Fliegerschar angehörigcn Kameraden und
Kameradinnen so rechtzeitig zu entlassen , daß
sie um 144 Uhr im „Bad . Hof" in Dienst¬
kleidung sein können.

Heil Hitler!
Unterbannführer : Ningführerin:

Eugen Buhl.  Maria Walz.

Meisterprüfung
Die Meisterprüfung im Väckerge wer¬

be  haben vor der Handwerkskamm r Reut¬
lingen mit Erfolg abgelegt : Albert Roller
(Oberhaugstett ), Karl Roller (Aichelberg)
und Friedrich Volz (Hirsau ). — Die Mei¬
sterprüfung im Schneidergewerbe  be¬
stand Jakob Kugele  von Altburg.

Kraftfahrzeuge
müssen verkehrssicher sein!

Der Technische Dienst
des Deutschen Antomobil -Clnbs

trifft morgen in Calw  ein , um hier wieder
die Fahrzeuge der Clubmitgliebcr auf Be¬
triebs - und Verkehrssicherheit zu unter¬
suchen. Der Technische Dienst wirb diese Un¬
tersuchungen am 6. U" d 8. März (je >4 Tag)
in Garage und Hof des Autohauses H.
Heimgärtner  durchführen.

Benzin - und Oelvcrbrauch der Fahrzeuge
werden f-stgcstellt ; durch Hochbockcn der Vor¬
derachse Federn , Achsen und Bremsen kon¬
trolliert . Dann wird Nahmen , Differential
und Kardan durch Hochbockcn der Hinter¬
räder geprüft , die Karosserie wird untersucht,
ebenso elektrische Leitungen , Lichtanlage und
die Meßinstrumente . Der Motor wird abgc-
hört und gewissenhaft in allen seinen Einzel¬
teilen überprüft . Den Abschluß bildet eine
Prüfung des Fahrzeuges in Fahrt , bei der
auch der Bremsweg ermittelt wird . Nach Be¬
endigung all dieser Arbeitsvorgänge wird

ein Prüfungsbericht und eine Bremsprüf¬
karte ausgestellt . Die auf dem Bericht fcstge-
haltenen Schäden werden mit dem Fahrzeug¬
besitzer durchgesprochcn und allgemeine tech¬
nische Ratschläge auf Anfragen erteilt . Die
Verkehrssicherheit auf den Straßen ist heute
ein schwieriges , die Allgemeinheit angehen¬
des Problem , betriebssichere Fahrzeuge tra¬
gen zur Lösung bei : aber auch unnötig hohe
Br : nnstoffkosten und zu früher Verschleiß bc.
lasten nicht nur den Einzelnen , sondern gehen
in der Gesamtheit dem Volksvermögcn ver¬
loren . So ist der Technische Die " st nicht nur
ein Dienst am Kunden , am Mitglied d' s
DDAC ., sondern darüber hinaus am ganzen
Volke.

BdM .-Mädel erho'en sich
im Schwarzwald

Vom BDM .-ErholnngLheim
„Kurhaus Bleiche"

26 BDM .-Mäöel aus dem ganzen Obm'gau
Württemberg weilten zu einem vierwöchigen
Erholungsurlaub im „Kurhaus Bleiche " bei

Hirsau . Bald bildeten sie eine Kameradschaft,
denn gemeinsames Umhcrstreifen im Walde
und der Dorfdienst brachten eins dem andern
näher . Unter der Führung von Grctel
Breitling (G -chtngcn) wuchs so im ci-
samen Haus am Wald "srande eine Gemein¬
schaft derStaötmäöel Die Obcrgauschulungs-
leitcrin Liscl Scheel erlebte manche lustige,
aber auch ernste Stund : mit den Mädeln,
denn diese sollten sich nicht vier Wochen auf
die „faule Haut " legen , sondern während der
Erholung sich wetterbildcn im Sinne der Be¬
wegung . In Vertretung des Krctslcitcrs
sprach Kreisamtsleitcr Bosch über die Auf¬
gaben unserer Zeit . In d-r Schwarzwaldluft
ließ sich) gut sein. Kleine Wanderungen führ¬
ten nach Bad Tcinnch und Bad Ltebenzell.
Am letzten Tage ihres Aufenthaltes mar¬
schierten die Mädel nach Calw , wo Ning-
ärztin Lisel Köbele  den g"sundheitlichen
Zustand nach d r Erholung festst"llte. Ge¬
sund und frisch sind alh: nach Hause gekom¬
men . Das Kurhaus Bleiche ab -r rüstet sich,
einen neuen Kurs BDM -M ' ^ l zu emp¬
fangen.

Deutschland soll leben!
Der Bund der Kinderreichen Deutschlands warb in Zwerenberg

Von der NS .-Volkswohlfahrt und dem
Bund der Kinderreichen war vergangene
Woche eine gemeinsame Zusammenkunft in
Zwerenberg  cinbcrufcn worden . Als
Vertreter der Kreisleitung war Architekt
Uber  erschienen . Der Sttttzpunktleiter der
NSV ., Oberlehrer Schwenk  in Zweren¬
berg , sprach darüber , wie dem Volk in seinem
Leben Hilfe und Erhaltung geschaffen werden
soll, und daß es sich sowohl bei der NSV.
als beim Bund der Kinderreichen um Werke
für die Ganzheit d"s Lebens und des Volkes,
um Schaffen und Erhalten des Ganzen , nicht
bloß um geldliche Unterstützung des Einzel¬
nen handle.

Kreisabschnittswart Beck vom Bund der
Kinderreichen knüpfte in seinem Vortrag an
das Dankeswort des Führers in seiner gro¬
ßen Neichstagsrcdc an , das er zu den Müt¬
tern unseres Volkes sprach mit der Begrün¬
dung : „Welchen Sinn hätte all unsere Arbeit
ohne unsere deutsche Jugend !" Diese stellt das
kostbarste Gut unseres Volkes dar . Je mehr
Jugend in einem Volk , desto größer der Le¬
benswille , desto hoffnungsvoller der Blick in
die Zukunft . Aber dieser Blick ist heute ge¬
trübt angesichts der ungenügenden Zahl un¬
serer Jugend : es fehlen unserem Volk drei¬
zehn Millionen Kinder . Seit etwa zwei Jahr¬
zehnten hat sich bas Wachstum unseres Vol¬
kes stark verlangsamt , was eine starke Beein¬
trächtigung unserer Wehrhaftigkeit bedeutet.
Um die daraus drohenden Gefahren zu ban¬
nen , führt das Dritte Reich einen gewaltigen
bevölkerungspolitischen Kampf , den das raste-
politische Amt und , ihm angcschlosten, der
Bund der Kinderreichen , praktisch mit durch¬
führen . Das Ziel dieses Kampfes ist, den Ab¬
sturz unserer Bevölkerung aufzuhalten und
ihr positives Wachstum zu fördern . Da der
Geburtenrückgang die eigentliche Ursache die¬
ses Absturzes ist, gilt es , diesen zu bekämp¬

fen . Dieser Kampf aber ist schwieriger zu
führen als der W ltkrieg , da es sich um einen
weltanschaulichen Kampf handelt . Nicht Schick¬
sal, sondern persönliche Schuld des Einzelnen
ist die eigentliche Ursache des Geburten-
schwundcs . Die marxistische Weltanschauung
mit ihrem Jch -Dcnkcn ließ das Bewußtsein
der Verantwortung gegenüber dem Volk zer¬
rinnen : das Geld -Denken aber führte bewußt
zur Klcinhaltung der Familie.

Dieser kinderfetndltchen und lebcnsvcrnei-
nendcn Einstellung tritt die nationalsozialisti¬
scheW ltanschauung mit ihrer Lebensbcjahnng
entgegen . Sic verbündet den Glauben an die
Zukunft unseres . Volkes und erwartet vom
Einzelnen Opfer und Einsatz . Sie steht die
Auferztehung einer größeren Kindcrschar als
Dienst am Volk an . Der Führer stellt bewußt
die Familie , und zwar die Bollfamilic , in den
Mittelpunkt des deutschen Volkes und Staa¬
tes . Durch einen großzügigen Lastenausgleich,
dessen Grundlagen gegenwärtig ausgcarbci-
tct werben , soll die augenblicklich noch benach¬
teiligte Vollfam '.lie auch wirtschaftlich zu ih¬
rem Recht kommen.

Der Bund der Kinderreichen Deutschlands
sucht in erster Linie ein neues bevölkerungs¬
politisches Denken in unser Volk zu tragen:
er ist ein Kampfbund . Dies bleibt er auch
dann , wenn er wirtschaftlich um Anerkennung
der kinderreichen Familie als der Normal¬
familie kämpft . Er will das Gewissen unseres
Volkes wachrufen zur Elternpflicht und zur
Treue gegen das deutsche Blut . Er ruft alle
kinderreichen Familie « aller Volksschichten
zum Anschluß auf und hält es für eine be¬
völkerungspolitische , ja für eine Ehrenpflicht,
sich dem NDK . anzuschließen , auf besten
Fahne geschrieben steht : „Deutschland muß
wieder Kinderland werde « : denn Deutschland
soll leben !"

Rasse und Vererbung
Vorträge in Stammheim und Bad Teinach

Im güt besuchten Waldhornsaal in Stamm-
Heim sprach Pgn . Schwester Joh . Oelschlä  -
ger (Hirsau ) als Kretsrcfercntin des rasscn-
politischen Amtes . Die NS .-Franenschaft der
Ortsgruppe Stammhctm  hatte hiezu etn-
geladcn und die Ortsgruppenleiterin Frau
Benzinger  konnte mit warmen Worten
die große Versammlung begrüßen . Schwester
Johanna , die durch ihren begeisterten Einsatz
und ihre Mitarbeit für das neue Reich vielen
bekannt war , konnte das Verständnis für das
Gebiet der Naffenpolitik dem Zuhörerkreis
sehr nahcbringcn . Ehe sie auf die Gründe
vom Wachse» und Verblühen der Völker
näher einging , streifte sie kurz die Herkunft
der Nasscnkunde . Dann sprach sie sehr an¬
schaulich über den Geburtenrückgang , die De-
generation durch den erbkranken Nachwuchs

u . die dagegen ankämpfenden Gesetze zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses und zuletzt
noch über die Nastenmischung und die dagegen
gerichteten Nürnberger Gesetze.

Ein Film , der noch von Schwester Johanna
vorgeftthrt wurde , brachte ein ausgezeichnetes
Anschauungsmaterial für das zuvor Gehörte.
Ortsgruppenleitcr Pg . Schiebt  dankte zum
Schluß mit herzlichen Worten für die große
Mühe der Vortragenden und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß unsere Pgn . Schwester
Johanna bald wieder nach Stammheim kom¬
me und die Reihe ihrer Vorträge vor der
dankbaren Zuhörerschaft fortsetzt . L. S.

In Bad Teinach  sprach Schwester Joh.
Oelschläger  über das gleiche Thema vor
der NS .-Frauenschaft aus Teinach und Za-
velstein . Frauenschaftslctterln Frau Lch-
mann  aus Teinach dankte zum Schluß d-r
Nefcrentin in herzlichen Worten für die zeit¬
gemäße Aufklärung.

Sll 55 HLLkravAmelA Burdas wKVc/
b̂ riGssirvüen lommluiig

Im Dienst des deutschen Liedes
Generalversammlung

des „Liederkranz " Stammheim
In der Generalversammlung des „Licder-

kranz " gab Vercinslcitcr Zitzmann  einen
Rückblick über bas nunmehr abgelaufcne Ge¬
schäftsjahr und ehrte das verstorbene Ehren¬
mitglied und früheren Kassier Job . Ktrch -
Herr.  Nach dem erfreulichen Kassenbericht,
vorgetragen von Kassenwalter Leopold,
folgte die Verlesung der Protokolle vom ab-
gclaufenen Geschäftsjahr durch Schriftführer
Karl Becht old.  Der Vercinsleitcr dankte
zum Schluß seinen Mitarbeitern für ihre Tä-
tigkcit und forderte sie auf , auch im kommen¬
den Geschäftsjahr wieder zur Pflege des deut¬
schen Liedes ihr Möglichstes bcizutragen . Be¬
sonderen Dank sagte er de^ Chorleiter,
Hauptlehrer Moll,  für seine Mühe und Ar-

Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verbot »« .

j . HP - - "I>"g'v8S 'I0N s
-an rrre «» Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw . Kreis¬
ausbildungsleiter.  Sonntag , 7. März,
Bereitfchaftsdienst für sämtliche Bereitschaf¬
ten . — Die Bereitschaft  1 (Kreisstab
und Marschblock Calw ) treten 8 Uhr bei der
Kreisleitung an . Anzug : Dicnstanzug , Pistole.

Kreisleitung Calw . Kreispropagan-
baleitung.  Die den Hohcitsträgern zuge-
gangencn roten Flugblätter für „Sicherung
des Altmaterials " sind von den Blockhclferu
sofort in jede Haushaltung zu verbringen.
Die Sammlungen durch SA . und JV .. sind
sofort durchzuftthren.

. LI'.2.- . .M.Si' M.
1SW2U V1 0l"igM3Si >0kIVN

NS -Kriegsoxferversorgung , Ortsgr . Calw.
Samstagabend 8 Uhr Versammlung bei Rau
z. Bürgcrstüble (Zusatzrente u. a.).

Apw», Ri! »1»

HI . Gefolgschaft 10 126. Der Gcfolg-
schaftsführcr.  Die ganze Gefolgschaft
tritt am kommenden Sonntag Punkt 8.30 Uhr
am HJ .-Hcim in Neuvulach an . Der Schieß-
wcttkampf wird ausgctragen , alles hat zu er¬
scheinen.

Mädelring 11126. Ningführerin.  Zu
der Tagung am 6. und 7. März haben alle
Führerinnen , Ncfercntinnen und Geldvcr-
walterinnen zu erscheinen . Antr "ten Samstag
um 16.36 Uhr am Bad . Hof in Calw.

^ F, _ - _ F_ ? - "
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Veit, und hob das gute Einvernehmen hervor,
welches ihn mit dem Verein verbindet. Licd-
vorträgc des Ehors umrahmten die Ver¬
sammlung.

Zwslelnkalb Mre AuMaus
für MatMnber

Tübingen, 4. März. Die Große Strafkammer
vcS Landgerichts Tübingen verurteilte den ver¬
witweten Karl Frech von Urach wegen
eines Verbrechens der Blutschande  und
eines Vergehens dcrfalschenAnschuldi-
g u n g zu der G e sa m t z u cht h a u s str a f e
von2Jahrenund6Monaten.  Seine
Tochter,  die ledige 28 Jahre alte Regine
Frech, erhielt wegen eines Vergehens der Blut¬
schande6 Monate Gefängnis. Die beiden Be¬
schuldigten unterhielten seit September 1934
bis in den Spätherbst 1936 Beziehungen zu¬
einander, wobei der Vater die Triebfeder war.
Schon im Jahre 1935 erstattete eine dritte
Person gegen die Leiden Anzeige wegen Blnt-
schande/Das Verfahren mußte damals jedoch
mangels sicheren Beweises eingestellt werden.
Um seine Unschuld noch deutlicher dokumen¬
tieren zu können, erstattete der Vater Frech
gegen die erwähnte dritte Person Anzeige
wegen falscher Anschuldigung. Doch jetzt wurde
der Stiel hernmgedreht, denn in den letzten
Monaten konnte den beiden Haltlosen ihr Trei¬
ben nachgewiesenwerden. Dem Angeklagten
Karl Frech wurden neben der Zuchthausstrafe
auch noch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 slabren aberkannt.

Wie wird das Wetter?
«orüussichtliche Witterung bis Freitag

abend : Veränderlich , meist örtliche Winde,
besonders im Süden Aufkommen stärkerer
Bewölkung , aber höchstens geringe Nieder¬
schläge. Temperaturen wenig verändert.
Nachtfrost^

4-

Altensteig , 4. März . Bei einer vorgestern
stattgefundencn Treibjagd auf Schwarzwild
wurden auf Markung Spielbcrg von 6 Sauen
2 zur Strecke gebracht . ,

Freudenftadt , 4. März . In einem Frcuden-
städter Betrieb wurden in . letzter Zeit zwei¬
mal hintereinänder Diebstähle ausgefiihrt,
wobei es der Dieb auf die Ladenkassc abge¬
sehen hatte und auch in beiden Fällen insge¬
samt 128 RM . stehlen konnte. Als der Dieb
zum dritten Male im gleichen Geschäft, abends
nach 7 Uhr, einen „Besuch" abstatten wollte,
wurde er von einem Aufpasser gefaßt. Er ist
geständig. Bon den 128 RM . konnten 89
RM . wieder beigebracht werden.

Neuenbürg. 4. März . In einer Ausschuß-
sitzung des VcrkehrSvercins berichtete Bür¬
germeister Knödel  über das Ergebnis der
in Stuttgart stattgefundenen Fahrplanbespre¬
chung, wobei er die sehr erfreuliche Mittei¬
lung der Durchführung eines späten Abcnd-
znges nach Pforzheim wenigstens für den
Sommcrfahrplan seitens der Neichsbahn-
dircktion machen konnte. An die Einführung
eines Triebwagenverkchrs auf der Enztal-
bahn sei für die nächsten zwei Jahre leider
nicht zn denken.

Rach Mitteilung des Statistische « Reichs¬
amtes hatte der Fremdenverkehr im Januar
1937 wiederum einen größeren Umsang als
zur gleichen Borjahreszeit . I » 889 wichtigen
Fremdenverkehrsortcn des Deutschen Reiches
wurden 1,09 Millionen Fremdenmeldungen
und 3,11 Millionen Frcmdcniibernachtungcn
gezählt , d. h. 9 und 18 v. H. mehr als im
Januar 1936.

Die dritte Lesung des Gesetzes über , die
Rüstnugsanleihc gab gestern dem Unterhaus
erneut Anlaß , zu außen - und wchrpolitischen
Fragen Stellung zu nehmen . Der Ableh-
nnngsantrag der Opposition wurde mit 241
gegen 117 Stimmen znrückgewiesen.

Der britische Petrolenmdampser Lukia " ist
im Mittelmeer bei Rosas anf eine Treibmine
gestoßen. Das Schiff geriet mit seiner Ladung
(3099 To . Benzin ) sofort in Brand . Ob die
Besatzung , die aus 84 Mann besteht, sich ret¬

ten konnte , ist bis zur Stunde nicht bekannt.
Die französische Regierung will das Marine-

ofsizierkorps von 2112 anf 2340, das der Jn-
genienrossiziere von 418 ans 818 « nd die Zahl
-er Mannschaften von 81113 anf 70 817 er¬
höhen.

Gestern nachmittag ereigneten sich in einem
Bergwerk in Metlaouj (Tunis ) blutige Zwi¬
schenfälle. Bei Streikunrnhen kam es zu
einem erbitterten Fenergesecht mit der Gen¬
darmerie , bei dem 18 Streikende getötet « nd
12 verletzt wurden.

Evang. Gottesdienste
Freitag,  5. März:

8 Uhr im Vereinshaus Besprechungsabcnd
mit den Konfirmandciielteru.

Sonntag,  7 . Mürz (Lätare) :
Tnriulied 186: Sei mir tausendmal gegrü-
ßet. 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Hermann ).
EingangSlied 816: Mache dich, mein Geist,
bereit. Ehorgcsang. 10.45 Uhr Kinöergottes-
dienst im Bereinöhaus u. Wimberg. 17 Uhr
Abcndpredigt im VereinsyauS (Schüz).

Mittwoch,  16. März:
20 Uhr Männerabend im BereinshauS und
Gustav-Aöolf-Frauenvereiu.

D o n nerstag,  11. März:
26 Uhr Bibelstunde im Bereinöhaus . Im
Kampf um die Wahrheit und den Frieden.
Matth . 5, 33—42. (Hermann .)

Deutsche Christen
Sonntagvormittag 9.30 Uhr Feierstunde im

Schultzans, Badstraße. Mittags 3 Uhr Ver¬
sammlung im „Waldhorn": cs spricht Voll-
m e r.

Kath . Gottesdienste

4. Fastens » n,rtag,  7 . März.
Calw (Stadtpfarrkirche ): 8 Uhr Frühmesse

mit Osterkommnnion der Franc « u. Müt¬
ter. 9.30 Uhr Amt mit Predigt . 18.00 Uhr
Glanbensunterricht und Andacht. — Werk¬

tags : Dienstag , Donnerstag 7.80, Freitags
7.20 Uhr Pfarrmesse.

Bad Lieben zell:  Montag 8 Uh.r Gottes¬
dienst.

Kinderheim:  Mittwoch und Samstag
7.15 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Mcthodistengemeinde

(Evang . Freikirche)
Sonntag,  den 7. Mürz.

Ealw:  9 .30 Uhr Predigtgottcödienst mit
Feier des Hl. Abendmahles (Prediger Fritz,
Herrenberg ). 14 Uhr GemcinschaftSfcier. 16'
Uhr Bierteljahrskonferenz . — Mittwoch:
20 Uhr Bibe ŝtuliöc. — Freitag : 20 Uhr
Singstunde.

S t a m m h cim : Die Svnntagsgottcsdienste
fallen aus . — Donnerstag : 20 Uhr Bibel-
stunde (Zcuner ).

Obcrkollbach : 10  Uhr PredigtgottcLüienst
(Walz). — Dienstag : 20 Uhr Bibelstnndr
(Walz), ,

/UerrKtBeritAte

Skutkgarler Schlachkviehmarkk
vom 4. März

Auftrieb: 11 Ochsen. 23 Bullen, 62 K»hc, 24
Färsen , 516 Kälber, 577 Schweine. I Schaf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichs-
Pfennig. Ochsen ch 44. b) 40: Bullen ch 42; Kühe
ch 42. b) 35—38. cs 29—32. rl) 24; Färse» ch 43;
Kälber: Andere Kälber ch 58—65. b) 41—55. c)
34—40; Schweine ch —, d) l . und d) 2. 52. c)
51, 6) und e) 48, s) —, g) >- 51—52. «) 2. 49
bis 50.

Marktverlnuf: Großvieh zugeteilt mit Aus¬
nahme der l,-. c- und 6-Kühe und der c- und
«i-Ochfen, Bullen und Färsen, Kälber mäßig be¬
lebt. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 4. März.
Ochsenfleisch ch 75—78; Bullensleisch ch 72—75;
Kuhfleisch ch 72—75, b> 60—63; Färsenslcisch ch
75—78; Kalbfleisch ch 97—lüv, b) 86- 96; Ham-
melsleischb) 86—SO, s ) 7V—78: Schweinefleisch
ch 73 — Marktverkauf: Ochsen-, Bullen- und
Färsenfleisch lebhaft, Kuhfleisch langsam, Kalb-
fleisch mäßig belebt, Schweinefleisch lebhaft. Ham»
melsleisch langsam.

SäM 0KOP5.
pflonrlicst. öai p)si
Vgrokapfuny
ölüßung,

hoian 8i« sie»»

X 6oII «-, k-sogsn -,
iei »srf»«»ci»vrsr<I«n

, Dormträgksit
unreinem ölut. ssämorrßoic).

Aeu : 30 St. lldl. 1 . 100 St.k-4.2.75
rosort in Ihrer^ potßell« oäer Ihrer Drogerie.

W . Fsrftaütt Stammhetm
b. La Iw

SMUdnWlz-
r. Reistq-Serdlnis

I. Am Dienstag , den 9. März
1937 , mittags S Ahr in Stamm-
Heim in der „Linde - , aus Staats¬
wald Distr. I.Abt.HInt. Schletsberg,
Rottannen , Kohlplatte. Bord , und
Hint . Reulehau, Herrschastssteiqe,
Bord , und Mb tl.Florjack:Rm .Ei.:
Knüppel 3; Rotbu : Eckeith. 8.
Knüppel 15: Lbh. gem. 3 Nadelh .»
Anbr. IOO; sowie das Reisig aus
diesen Abtlg. mit zus. 2300 gesch.
Nadelh.-WeOcn.

II.sAm Mittwoch , de» 10. März
abend » k Uhr in Stammheim
tm „Adler - ,au»Staatswa !d Distr.
ll Abt. Bord . Mit, !. Waid , Bord.
Mittl . u. Hint. Gebersacku. Bord.
Leich; Rm. Rotbu : Scheith. 26,
Knüppel 30: Nadelh .-Anbr. 34 und
das Reisig aus diesen Abtlg. mit
830 gesch. Navelh -Wellen. Ferner
(ireih.) : 2 Rm . Ei. Gartenpsosten
2,50 m lg. aus Distr. lil Untere
Iägerwiese.

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

Schwarzwald-
Äerein Calw.

Winter«»«
am Sonnrag . den 7. März 1SS7

«ich Weildkrslidi
AbmarschI Uhr Bad . Hof. Die

Wanderung mußte um 8 Tage vor-
oerlegt werden.

G e o r g i i.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar oerslrigert. Samstag,
6. S., 10 Uhr in Salm : 1 Gram¬
mophon, 1 Ecksofa, l Sofa . Plüsch,
1 Nähmaschine (Psaff), I Wasch.
Kommode, 1 Epiegelschrank, I Ver¬
tiko. Zusammenkunst vor dem
Psandlokal , Marktplatz 30

Gerichtsvollzieherstelle.

Suche aus I. April älterer

Halbtagsmüdcherr
oder Frau

3u erfragen sch ^ ßberg ll

laglick

in Kluse»
Klsiäsr»
«I8 » 1el»

Komplets *
Kostüme

Liportjscke»

8ssied1 !gung unvsrbinctliek  srdnksr»

UH _ Lutvv

öierzsasse 2
»os ^kalrnukakl»»» kür Slaüt « »«I r -»---r

Mrn.sl««».R»hch««tste««ilei«llei«KreßCi»>
Am Sonntag »den 7. März , nachmittags 2.30 Ahr , findet

i« Saalba « Weiß in Ealw eine

Aufklörungsversammlung
statt. Hiezu werden die Mitglieder , alle Pensionäre und deren Hinter¬
bliebenen ringrladen. Der Landesoereinsoorfitzende Herr Ober-
postdlrektor Eappeller «nd der Landesoereinsoorfitzende
der KSrperschastlichen Rnheftandsbeamte » Herr Sladtschult-
heiß a. D . Bauer  von Nürtingen werden sprechen.

Für Mitglieder werden die Fahrtkosten vergütet.
Der Kreisnereinsvorfitzende.

WilgelzW-Berein Calw
Am Sonntag , den 7. März , nachmittag«3Ahr, findet die

Hau-lveksanmlaag
mit Gabenverlosung , bei Mitglied Anton Maier,  zum
»Scharfen Ech- statt. Hiezu werden die werten Mitglieder sowie
Freunde und Gönner des Vereins aus Stadt und Land freundlichst
eingeladcn.
Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht, Wahlen . Verschiedenes.
Bortrag über Brut «nd Aufzucht . Der Ausschuß.

?0r

KliiilireMiitlikeii
MO MMelten

jecler̂ rt empliekit sicli
karl kittber.

Sedndiaookorweiotor»
Zgkndokstrsüe 1?

krueül»

vi, btsul rchiitlgl. vskovtu.»rkpisekr
nks!trvs ;ra»Lpkirôk'

Ool«rr Oroz . Usrnsekorkk
k»rkiin»er1« OUsrnistt

Lsri Usbsnooll«
diolit 'seds

Zum Berkau ) vo» Lri-
kotagen , Strickwaren ete.
wird tüchtiger, bei der Prioatkunv-
ichast bestens eingesührter

Vertreter
gegen gute Provision gesucht.

Gesl. Angebote erbeten unter B.
E . 5S a.d. „Echwarzwaid -Wacht".

Suche sür sofort ein

Mädchen
welches in der Hotelküche bewan¬
dert ist in Fahresstell«.

Angebote mit SehaltsanfprS-
chen an

Gasthos ^ Waldhorn
Sulz a . N.

SgmaiizslZillg- MsWi?
UL«.Seil «der 20 bswLkrsn
rlek <!>» vorrügl, tt,ucp!>»g,m!N«>

Orsm» i/nck Le/c»
Droj ^erk « O. Usrosttorkk

klsinsr»
.tt

ctsr in msinsm Lssaüllkt
sasion ssil vislsn ssür-
rsüntsn als Spsslolilüt
ttorgsststt1« irc1u.dsi ?ri-
vatsn , Xrsnksnlillussrn
uns lnstitutsn dsstsns
singstUttrt ist, drings isli
in smpksttlvnss Srinns-
rung.

kemlniniüelieilM . cM

2 sehr gute, gebrauchle

zMre«Mioai>i>«riie
(Wechselstrom) mit neuen Röhren
verkauft billig

Friede . Holzäpfel,
Bad Liebenzell

8.1S a Wiese
an der Stammheimer Steige zu
Garlen oder Baumwiese geeignet,
verkauft

Karsli ne Zokel , Witwe,
beim„Rößle- Stammheim

Suche
2 3-3immer-

Wohnung
Angebote unter W . S . 99 an

die Grjch.-Strlle ds. Blattes.

reigsn vck 6is nousn kormsn in

IN msnniglslligsr/tu»«sht. /ttl
Ikr« Wünirh» kinrirhüikt»ielvirl-
»mlcsil wi« prsir« ür«tigllsil un-
»srsr tt«uh«>I»n ! is bsi
un»«ttüIK kinclsn,msinsk>»m«n.
Om lkrsn dalslgen llsruck bitist

keks u. Slumvnslrslls , pkLirUelm

Versteigerung im Lokal
am Samstag früh 10 Uhr «nd mittags 2 Ahr sowie am Mitt¬
woch. den 1«. März , vorm 10 Uhr und mittags 2 Ahr:

3 Küsten , 3 Küchenbüfetts , 1 Polstergarnitur <1 Sofa»
4 Sessel ) , 1 Sekretür , 1 Schreibtisch , versch. Bettladen,
2 Mostsäfser , 2 Holzkoffer , 2 Gasherde , 1 Zuber , 1 Kom¬
mode , 29 Meter Matratzendrell , 2 neue Wolldecken,
versch. Weißzeug , Bettwäsche teils neu. 2 Patentmateatze«
1 Sofa und vieles andere.

Fritz Hennefarth,  Versteigerer für Kreis Calw
Echulftraß « 1.

haben in unserer Zeitung zur¬
zeit die besten Ersolge. Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns. Hcimatzeitung spielt.

«er eine(SoNnnnr«ekmleten«Ser
mieten ll»»

schreibt dies daher am besten in
der »Schwarzwald - Wachl¬

au».

I^ uoblsutji Leeren
.^iimiirer )Ur»g « r"
o » lia »lsrk , cnltislten
«ten rcl » übe , IVVOtslirea
bekannten eckten vulgär,
linodlaock tn konrentr .»
teicb» venlaultcker form,

evitt »»« bet:

dokein ttlulltruck , Klagen-, Darm»
Müioneea . > !»« <-- rrcbetnanßen.

8»oNv « 1»aeU»e« Iiverl1cn , '
Oe»rdmack- u. peiocklor

ktonaiipackung IN. 2u badsg«

vrozer!« 6. vernmiorit
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